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Fasching in Reschitz anno dazumal. Mit einfachen Mitteln, aber mit viel Fantesie, 
Geschick und handwerkliches Können schafften es unsere Ahnen, Farbe und Fröhlichkeit 
ins Leben zu bringen. Es wurde hart gearbeitet, aber auch gebührend gefeiert!

               Foto: Privatsammlung Emil Sergiu 

Liebe Leserinnen und Leser, 
die Faschingszeit ist gerade vorbei, Ostern steht vor der Tür! „Kinda, wie tie Zeit 
vageht!“ In Gedanken sind wir schon wieder beim Heimattreffen, kümmern uns um das 
Organisatorische, bereiten den Programm und die Ausstellung vor, hoffen dass wir 
viele liebe Menschen (wieder)sehen, dass unsere Gäste zufrieden und gut gelaunt ein 
schönes Wochenende miteinander verbringen werden.
Der Vorstand hofft, ganz viele von Ihnen (werben Sie für unsere Veranstaltung, bringen 
Sie Freunde und Bekannte mit! ) am 16. Mai in Treuchtlingen begrüßen zu können. 

Der Vorstand und die Redaktion 
wünschen Ihnen und Ihren Familien ein fröhliches Osterfest! 
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Liebe Mitglieder,

seit einiger Zeit schon hat die Redakteurin unseres Heimat-
blattes, Frau Margarete Pall, nach Entlastung ersucht, doch 
leider ist die Bereitschaft einer Mithilfe ausgeblieben. Eine 
Lösung zu finden war nicht einfach.
Nun freuen wir uns mit Robert Babiak eine kompetente und 
gewissenhafte Person gefunden zu haben, die bereit ist diese 
Aufgabe zu übernehmen. Zugleich wird er auch das Setzen 
der Zeitung, bzw. die druckreife Gestaltung übernehmen, die  
bisher jahrelang von Frau Stadler in  München professionell 
durchgeführt  wurde.
Die Vorstandschaft bedankt sich im Namen der Mitglieder bei 
Frau Margarete Pall für ihre geschätzte Arbeit, welche sie mit 
viel Fingerspitzengefühl und großen Einsatz gemeistert hat. Sie 
wird uns weiterhin erhalten bleiben als Lektorin. Ebenfalls auch 
einen herzlichen Dank an Frau Stadler für die gute Zusammenarbeit.
Wir wünschen Robert Babiak viel Erfolg und bedanken uns 
hiermit für sein Engagement, damit das Mitteilungsblatt 
weiterhin regelmässig erscheint.
Liebe Mitglieder, wir bitten auch um Eure Unterstützung mit  Bei-
trägen, so dass uns das Heimatblatt uns noch lange erhalten 
bleibt. GLÜCK AUF!   

          Der Vorstand

V E R B A N D S N A C H R I C H T E N

Wichtiger Hinweis – Mitgliedsbeitrag
Ab diesem Jahr werden mit dem 
Mitteilungsblatt keine vorgedruckten 
Überweisungsscheine mehr ver-
schickt, da die Bank diese nicht mehr 
ausstellt. Wir bitten alle Mitglieder in 
Zukunft den Beitrag mit einem Über-
weisungsschein ihrer eigenen Haus- 
bank zu überweisen. Die dazu 
nötigen Daten unserer Bankver-
bindung finden Sie auf Seite 2, sowie 
in diesem Mustervordruck.
Bitte unter Verwendungszweck 
anzugeben, für welchen Jahres-
beitrag oder Spende bezahlt wird. 
Ebenso bitten wir, die Mitglieds-
nummer anzugeben. Ihre Mitglieds-
nummer finden Sie auf dem Aufkleber 
mit Ihrem Namen und Ihrer Adresse 
auf Seite 1 des Mitteilungsblattes 

Am Samstag, dem 16. Mai in Treuchtlingen

    Anreise und Unterkunft

Das Programm des Heimattreffens:

Freitag, 15. Mai 2020

16.00-18.00 Vorstandssitzung im Restaurant an der Stadthalle
18.30-23.00 Geselliges Beisammensein im Restaurant an der

Stadthalle  „Zum Janni“  für alle Gäste  die bereits 
am Freitag angereist sind. Für gute Stimmung mit 
Live-Musik sorgt Horst Bender (Reschitz).

Samstag, 16. Mai 2020 
9.00 Uhr        Saalöffnung in der Stadthalle Treuchtlingen
11.30 Uhr  Begrüßungsrede des Vorsitzenden
ab 12.00 Uhr  Mittagessen im Restaurant der Stadthalle möglich
6.00 Uhr  Kaffee und Kuchen mit musikalischer 

 Begleitung von DJ Ewald Reisner
ab 17.00 Uhr   Uhr Geselliges Beisammensein mit Musik und 

Tanz, mit anschließendem Abendessen, Ende 
der Veranstaltung bis 24.00 Uhr möglich

Das Begleitprogramm:
am Samstag, den 16. Mai 2020

Ausstellung: Die Sporttradition des Banater Berglandes. 
Entwicklung, Persönlichkeiten, Höhepunkte

Büchertisch: Familienbücher von verschiedenen Orten des 
Banater Berglandes, Entgegennahme von Bestellungen für 
weitere Bücher aus dem Besitz des Heimatverbandes

Geführter Stadtrundgang: Am Samstag um ca.10 Uhr wird 
ein Stadtrundgang mit Stadtführer/in angeboten. Treffpunkt ist 
der Platz vor dem Eingang zur Stadthalle. Die Teilnahme ist 
freiwillig und kostenpflichtig. Anmeldung vor Ort, an der Kasse. 

Die Verpflegung der Gäste im Saal: Wie schon im letzten 
Jahr, wird die Beköstigung von A bis Z von der Mannschaft des 
Restaurants „Zum Janni“ übernommen. 

Eintrittsspende: Um die Kosten für die Organisation des 
Heimattreffens zu decken, bitten wir die Besucher um eine Eintritts-
spende von 10€/ Person. Für Kinder bis 16 Jahren ist der Eintritt frei. 

Die Stadt Treuchtlingen liegt an der B2 auf halber Strecke zwischen Augsburg und Nürnberg, unweit der Grenze zwischen 
Bayern und Baden-Württemberg. Sie ist mit dem Auto und mit der Bahn gleichermaßen gut zu erreichen. 
Anfahrt mit dem PKW: 

• über die B2 Nürnberg – Augsburg, Abfahrt Treuchtlingen; 
• über die A6 – Ausfahrt Ansbach; dann B13 (über 

Gunzenhausen); 
• über die A9 – Ausfahrt Altmühltal (nach Eichstätt) oder 

Ausfahrt Ingolstadt-Nord und B13 (nach Eichstätt); 
danach B13 (Richtung Weißenburg) oder dem Altmühltal entlang 
über Dollnstein und Pappenheim. 

Parkmöglichkeiten: direkt vor der Stadthalle, kostenlos und 
praktisch unbegrenzt. Die Treuchtlinger Stadthalle ist vom histo-
rischen Stadtkern nur wenige Gehminuten entfernt. 
Die meisten Sehenswürdigkeiten der Stadt sowie der Bahnhof 
sind ebenfalls fußläufig in maximal 15 Minuten bequem zu erreichen.
Das gesamte Gastgeberverzeichnis  finden Sie  im Internet auf:  
http://www.tourismus-treuchtlingen.de/prospekte  
Auf Wunsch kann es Ihnen auch per Post zugesendet werden von: Kur- und Tourist Information Treuchtlingen, Heinrich Aurnhammer-Straße 3, 
91757 Treuchtlingen; Tel.: 09142/9600-60;  Fax: 09142/9600-66; Email: tourismus@treuchlingen.de

Liebe Klassenkolleginnen und -Kollegen

2020 sind es 70 Jahre seit unserem 1. Schultag am 01.09.1950!

Wäre es nicht schön, diese erlebten Jahre im Rahmen 
unseres Heimattreffens 2020 Review passieren zu lassen 
und zu feiern? Wenn "JA", meldet Euch bitte! An alle, die sich 
melden, sende ich zwei mögliche Programm-Varianten.

Herta Mircea, geb. Koren
Tel. 0751-44635; 01719960967 oder
Mail: mircea@banater-berglanddeutsche.de

Wiedersehen nach 50 Jahren in Reschitz
Einladung der Abiturienten aller Klassen des Jahres 1970 

des Lyzeums Nr. 1 in Reschitz

Wo: In der ehemaligen Schule, dem heutigen
 "Diaconovici-Tietz" Kollegium
Wann: Am Freitag, dem 22. Mai 2020, ab 11.00 Uhr

Nach der Begrüßung und der Gedenkfeier in der "Bastilia" 
folgt ab ca. 13.00 Uhr der gesellige Teil der Begegnung im 
Restaurant "Unic" (besser bekannt als "la Misu Beke").
Zwecks Reservierung im Lokal wird um Anmeldung gebeten 
bis spätestens 1. Mai. Auf  rege Teilnahme der ehemaligen Kolle-
ginnen und Kollegen der Klassen A, B, C, D und E, die 1970 
das Lyzeum Nr. 1 in Reschitz absolviert haben, sowie der 
ehemaligen Lehrer hoffen die Organisatoren: 

Valeriu Chiroiu, Tel. (aus Deutschland) 08638-6964382 oder 
Mobiltel. 0172 8570351; und Mariana Chirilovici / Gropsan, 
Mobiltel. 0040 721 978840

Banater Berglanddeutsche 
Eigentümer, Herausgeber und Verleger: 
Heimatverband der Banater Berglanddeutschen e.V.               
Herrenbergerstr. 21, 71069 Sindelfingen
Das Mitteilungsblatt des Heimatverbandes erscheint viermal jährlich. 
Namentlich gezeichnete Beiträge wiedergeben die Meinung des Verfassers, 
nicht die des Vereinsvorstandes und der Redaktion. Das Blatt wird an alle 
Verbandsmitglieder gesandt. Der Preis inkl. Versandkosten ist inbegriffen im 

Mitgliedsbeitrag von 30 Euro pro Jahr. 
In Härtefällen kann eine Ermäßigung gewährt werden. Sie kann beim Vereins- 
vorstand schriftlich oder telefonisch beantragt werden. Nichtmitglieder erhalten 
das Mitteilungsblatt, wenn sie satzungsgemäß eine „Unterstützungsspende“ 
überweisen. Für die Beantragung der Mitgliedschaft, Adressänderungen 
oder Kündigung wenden Sie sich bitte an die unter „Mitgliedschaft und 
Versand“ auf Seite 1 angegebene Adresse. 
Einzahlungen nur als Überweisung auf das Verbandskonto                
(mit Angabe der Mitgliedsnummer – S.1 rechts ober Ihrem Namen) 
in Deutschland: 
Kontoinhaber: Heimatverband Banater Berglanddeutscher 
Bank: Unicredit Bank AG, München 
IBAN: DE59 7002 0270 2520 2485 20 
BIC: HYVEDEMMXXX       Kennwort: Heimatverband
in Österreich: 
Kontoinhaber: Dipl. Ing. Walter VINCZE 
Bank:       Bank für Arbeit und Wirtschaft
IBAN:    AT27 1400 0050 1078 8430                                
BIC:      BAWAATWW             Kennwort: Heimatverband

mailto:mircea@banater-berglanddeutsche.de
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         Kassenwartin Rechnungsprüfer, 
Familienforschung 

Martin-Luther-Str. 10
88079 Kressbronn

Tel.: +49 7543 9600660

Rechnungsprüferin Ehrenvorsitzende, 
Schiedsrichterin 

Schmidener Str. 27
70372 Stuttgart

Tel. +49 (0) 711 65847994

I m   V o r s t a n d
         Vorsitzender Geschäftsführerin        Stellvertretende  Vorsitzende

   Günther Friedmann      Herta Mircea Astrid Krischer          Walter Woth                   Heinz Kuchar
Betreuung Digitales Archiv

Herrenbergerstr. 21
71069 Sindelfingen

Tel. +49 (0) 7031 383238 

Mitgliederverwaltung, Fragen 
zum Mitgliedsbeitrag, 

Geburtstagskinder
Zweierweg 2

88250 Weingarten
Tel. +49 (0) 751 44635

Mitarbeit am Heimatblatt

Bregenzer Str. 26   
89079 Ulm

Tel: 0731 47135

Familien- und Heimat-
forschung, Technikgeschichte 

Züscherwies 11
66620 Nonnweiler

Tel. +49 (0) 6873 992910

Organisation der Heimattreffen

Jägerstr.18
85757 Karlsfeld

Tel. +49 (0) 813 194 002 
Mobil: +49 (0) 151 118132 07

  K o n t r o l l o r g a n e   a u ß e r h a l b   d e s   V o r s t a n d s
       Protokollführer     Kassenwartin Rechnungsprüfer                                    Schiedsrichterin

       Robert Babiak        Marianne Wittmer     Rainer-Alexander Stieger        Ulrike Mangler               Herta Drozdik 
Protokollführer, Redaktion 

Mitteilungsblatt, Webmaster, 
Facebook-Management

Pestalozzistr.101
72762 Reutlingen

Tel.: +49 (0) 176 84005323

       Margarete Pall       Anton Schulz                  Horst Schmidt         Walter Vincze                Ewald Reisner
 Mitarbeit an der Redaktion  

des Mitteilungsblattes

Tel. +49 (0) 8463 652988

Familienforschung, Kontaktperson z. 
Demokratischen Forum der Banater 

Berglanddeutschen in Rumänien 
Merkurstr. 12

93051 Regensburg
Tel. +49 (0) 941 8305381

  Ehrenvorsitzender,         
  Familienforschung

    Versand in Österreich 

    Awarenfeldsiedlung 1
     A-2322 Zwölfaxing

     Tel. +43 (0) 1 706 2791 
Mobil: +43 (0)650 402 2819

 Beiträge und Heimatblatt Artikel

Wallensteinstr. 21
70437 Stuttgart
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Bekannte Gesichter, teilweise andere Aufgaben- 
verteilung, aber derselbe Elan, Fleiß und 
Freude an der Arbeit zum Wohle unseres 
Heimatverbandes und dessen Mitgliedern:   
das ist unser aktueller Vorstand!

                             Abitur vor 50 Jahren in Reschitz                                        von Margarete Pall 

Ich gehöre zu den Absolventen des Jahres 1970 der 
deutschen Abteilung am damaligen Lyzeum Nr. 1in Reschitz, 
allgemein bekannt als "Bastilia" (heute "Diaconovici-Tietz" 
Kollegium). Mit dem Abitur - der "Matura", wie wir es nannten – 
fand vor 50 Jahren unsere Schulbildung ihren Abschluss, zwölf Jahr- 
gangsstufen Unterricht in deutscher Sprache, in allen Fächern.
Wir hatten Glück, denn das war nicht selbstverständlich. Erst 
ein Jahr bevor wir die 8. Klasse absolvierten und vor der 
Wahl standen, ins rumänische Lyzeum zu gehen oder in einer 
anderen Stadt weiter zu lernen, wurde in Reschitz, nach 
jahrelanger Unterbrechung, am 1-er Lyzeum wieder eine 
deutsche Abteilung ins Leben gerufen.
Die Zahl der deutschen Schüler der Jahrgänge 1950 und 
1951 war auch viel höher als die der Jahrgänge davor. Zu 
Beginn unserer Schulzeit, im September 1958, gab es in 
Reschitz drei deutsche Klassen unseres Jahrgangs: an der 
Deutschen Schule (später Allgemeinschule Nr. 1) beim 
Arbeiterheim die Klasse von Lehrerin Marianne Fekete mit 33 
Schülern und die Klasse von Lehrerin Marianne Lenhard mit 
30 Schülern; dazu noch eine dritte Klasse mit 17 Schülern an 
der Allgemeinschule Nr. 6 "in der Lunka" – im Neubauviertel 
"Lunca Pomostului"- mit Frau Bahr als Lehrerin.

Klasse des Jahrgangs 1951 mit deutscher Unterrichtssprache der 
Schule Nr. 1, an der ev. Kirche, 2. Klasse - Schuljahr 1959-1960.  V.l.n.r.:
1. Reihe – Hubert Christine, Feimer Peter, Wanninger 

   Adelheid, Cocoran Josef;
2. Reihe – Massai Christine, Balogh Alexander,    
    Hollschwandner Karola, Lehrerin Marianne Lenhard,
                  Weiser Gerhard, Zerta Günther, Kolrusz Maria;
3. Reihe – Thees Melitta, Spang Dietmar, Navratil Erika, 
                 Wagner Valentin, Schwager Gertrude, Oppelcz
                 Norbert, Kloth Vera, Lambert Martin, Zimmer 
                 Filippine, Hinterecker Herbert, Wanninger Melitta;
4. Reihe – Schneider Josef, Karlicsek Renate, Wilcsek Josef,
                 Mogos Henriette, Rist Erich, Halsdorfer Renate, 
                 Uza Marius, Lille Georgeta, Kontur Helmut

Bild links:  Die Klasse des Jahrgangs 1951 mit deutscher Unterrichts-
sprache der Schule Nr.6., 4. Klasse - Schuljahr 1961-1962.    V.l.n.r.:
1. Reihe - Henn Christl, Steiner Karl, Bayerle Erna, Grimm
                 Leopold, Hunyadi Gabi, Nowy Helmut, Fischer 

   Magdalena, Zornek Robi, Ivascu Mariana;
2. Reihe -  Engelmann Rosl, Heuberger Josef, Russy Gertrud,

   Breuer Helmut, Lehrerin - Frau Bahr, Siegfried (?),
   Spreitzer Herta, Rieder Josef, Geiszwinkler Wanda;

Die Klasse des Jahrgangs 1951 mit deutscher Unterrichtssprache der 
Schule Nr.1, an der Betonschule, 4. Klasse - Schuljahr 1961-1962.  V.l.n.r.:
1. Reihe – Marianne Riowitz, Grete Libal, Malchen Schiefer, 

   Erika Moser, Sanda Ciupala, Berti Schneider; 
2. Reihe – Helga Just, Dorothea Spindler, Renate Stiegelbauer, 

   Erna Hohn, Thea Birta, Anca Andrei; 
3. Reihe – Hansi Uher, Nandi Lamasz, Franz Petzak, Erich

   Lissy, Helga Psotta, Gerda Seyfried; 
4. Reihe – Erich Moser, Otto Fekete, Gerhard Lang, Dieter 

   Denes, Max Haring, Kati Nachbar; 
5. Reihe – Renate Bähr (verdeckt), Günti Huber, Reini Stengl, 

   Rudi Lengyel; 
6. Reihe – Lehrerin Marianne Fekete, Rolande Krischer, 

   Horst Krucso (verdeckt), Robi Lackstätter

Durch Übertritt in die rumänische Schule und Umzug in 
andere Orte blieben einige Schüler weg und die beiden 
Klassen an der 1-er Schule wurden ab der 6. Jahrgangsstufe 
zu einer großen Klasse mit über 40 Schülern zusammen-
geschlossen. Im Lyzeum, ab der 9. Stufe, waren dann 
Schüler aus allen drei Klassen vereint - 30 Schülerinnen und 
Schüler, davon 2 aus Moritzfeld. Zum Unterschied von den 
rumänischen Klassen, die öfter auseinandergerissen und neu 
zusammengefügt wurden, gab es bei uns immer nur 
Zusammenschluss. Das förderte den Zusammenhalt. Wir 
verbrachten  auch nach der Schule und in den Ferien viel Zeit 
miteinander und können auf viele schöne Erinnerungen 
zurückblicken.
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Diese beiden Fotos wurden vom Gol geknipst, das erste aus 
der Perspektive des Emblems welches die Stadt krönt, der 
„allmundlichen Stema“ und das 
zweite zeigt den Treppenweg 
dorthin. Beide von Sporea 
Dan, einst Ingenieur bei den 
Autoutiläri-UCMR. 
Auf den steilen Treppen 
kommt man flott bis hinauf 
um die Weite zu genießen, 
dafür mit dem Auto erst nach 
einem Umweg von 7 Kilo-
metern. Der Ausblick jedoch 
lohnt sich und rechtfertigt jede Mühe. Reschitz ist aus diesem 
Winkel eine schöne Stadt umrandet von Bergen. Von hier 
oben sieht man ins Tal der Bersau, die wie eine gerade 
Schnur ihr Wasser gegen Süden treibt.

Wenn man bedenkt dass einst da unten nur  die „Kukurutz-
felder“ (Maisfelder) der Bauern von Romanreschitz  zu sehen 
waren, kommt es einem kaum zu glauben. Das Govândari 
Viertel war noch nicht, stattdessen, standen in unendlichen 
Reihen  die Maisfelder der Bauern von Câlnic. Heute ist  an 
gleicher Stelle das  pulsierende Leben einer modernen Stadt 
zu sehen. Im neuen Zentrum  kann man diesen preisgekrönten 
Springbrunnen bewundern, der das Wasser der Bersau auf zig 
Metern herauf schießt in immerwährender Bewegung und es 
mit gewaltigem Rauschen in den großen Becken auffängt; Platz 
lassend dabei für den zweiten Zyklus, wo das Wasser durch 
rotierende Arme Fächerfontänen bildet. Man kann stunden-
lang das Spektakel sich auf gemütlichen Bänken ansehen 
und hinauf zum Gol blicken mit seinem schmückenden Emblem.
Ich meine das war gestern als Ing. Popa Mircea, der ehemalige 
Direktor der UCMR, uns erzählte dass hier unten in Roman-
reschitz, ein neues Zentrum entstehen wird. Wir meinten, alle, 
ohne Ausnahme, das ist Utopie, kann nicht wahr werden. Und 
nun ist diese Utopie von damals Wirklichkeit geworden, 
schneller als man es wagte zu denken. 

Ebenso kommt es mir heute vor, es wäre nur ein Traum 
gewesen als ich den Auftrag bekam die Zeichnung der Stema 
zu machen. Man brauchte dauernd bei der Direktion 
jemanden mit schöner Schrift. so war ich wieder einmal an 
der Reihe beim Schreiben und bekam ohne es darauf 
abgesehen zu haben, einen Auftrag.  Eine Menge Leute 
waren im Büro bei dem Herrn Direktor Popa Mircea, in 
eifrigem Gespräch wohlgemerkt. An mich gewendet meinte er 
nur:  „Tu doar stii să desenezi?“ Ich meinte, das wusste er 

doch, und bejahte. Er war bekannt für seine Spontaneität, 
welche ohne wenn und aber zu raschen Lösungen führte und 
hatte die Idee das Logo unserer Fabrik auf den Gol - Berg zu 
setzen. Seine Erläuterungen beflügelten und waren präzise. 
Zu mir gewand sagte er: „Fă un desen cu o uriașă emblemă, 
să fim väzuți de departe. Să fie mare, foarte mare, să se vadă 
de peste tot.“ Meine Aufgabe war die Vergrößerung des 
Emblems mit dem Fabriklogo, mit den genauen  Abmes-
sungen der Buchstaben und 
der Distanzen dazwischen. 
Ich meine die Arbeiter vom 
Brückenbau, hatten dann die 
Zeichnung verwirklicht und 
auf einem massiven Beton-
sockel am Berg befestigt. 
Hinterher, der Winde wegen, 
wurde sie mit Seilen an den 
Felsen verankert. So dass Sie  bis heute noch standhaft Wind 
und Wetter trotzt und zu aller Freude den Status als 
Stadtsymbol bekam und auf diese Weise die Geschichte 
unseres untergangenen Werkes noch ein Stückchen weiter in 
die Zukunft bringt.
Vom Standort des Emblems betrachtet möchte ich meinen: 
Im Handumdrehen ist das viele Neue da unten gewachsen 
und zugleich in dauernder Erneuerung begriffen. Die Stadt 
und ihre Leute gehen mit der Zeit, hinken nicht hinterher.
Dass auf dem einstigen Schweinsmarkt der Roman-
reschitzarer  einmal ein Zentrum stehen wird, hat bestimmt 
sich niemand niemals erträumen lassen…
Deshalb würde ich an diesem Punkt angelangt, es als gutes 
Ohmen bezeichnen: „Schwein gehabt“. Es wurde ein Zentrum 
erschaffen welches sich auf der großen Welt sehen lassen 
kann. Ich persönlich, bin stolz auch meinen Beitrag daran 
geleistet zu haben mit einer kleinen Zeichnung in schwarzer 
Tusche, wenn auch nur für den grandiosen Ausblick…

Die Absolventen der Klasse mit deutscher Unterrichtssprache 
des Lyzeums Nr. 1 in Reschitz, Schuljahr 1969-1970. V.l.n.r.:
1. Reihe – Erna Bayerle, Elisabeth Scherbauer, Ingeborg

   Jaszensky, Christine Masai, Leopold Grimm, 
   Norbert Oppelcz; 2. Reihe – Renate Stiegelbauer, 
   Erna Hohn, Marianne Hetzl, Marianne Riowitz, 
   Margarete Libal, Otto Fekete, Helmut Breuer; 

3. Reihe – Renate Halsdorfer, Annemarie Lohmüller, Rosalia
   Engelmann, Christine Henn, Horst Krucso, 
   Gerhard Lang; 

4.Reihe – Klassenvorstand Berta Kornibe, Wanda Geiszwinkler,
                  Gabriela Hunyadi, Gertrude Schwager, Anca Andrei

zum Glück nicht betroffen. Aber eine Feier in diesen Tagen 
schien unangebracht. Im ganzen Land und im Ausland 
wurden Geld- und Sachspenden gesammelt für die 
Menschen, die durch das Hochwasser alles verloren hatten. 
Die Schulleitung beschloss, dass auch wir unseren Beitrag 
leisten und das Geld, das für den Abschlussball vorgesehen 
und bereits gesammelt worden war, als Spende für die Opfer 
der Überschwemmung einsetzen sollten. Wer konnte da 
widersprechen?
Die Enttäuschung war natürlich groß, denn uns fehlt bis heute 
die Erinnerung an einen Abiturientenball. Als kleine 
Entschädigung und als Ersatz dafür hat unsere 
Klassenlehrerin, Frau Berta Kornibe uns in ihrer Wohnung 
eine inoffizielle Party organisiert. Die Wohnung in einem 
Standardwohnblock war recht klein für so viele Personen. Um 
tanzen zu können, wurden die Zimmer ausgeräumt. 
"Hausunterhaltungen" mit Musik und Tanz waren damals 
üblich. Doch irgendwie passte unsere ausgefallene, elegante 
Ballkleidung und das Ambiente nicht zusammen. Ob es im 
Festsaal des Kulturhauses schöner oder angenehmer 
gewesen wäre, wissen wir nicht. Ich bin jedenfalls Frau 
Kornibe dankbar für diese kleine geheime Party und die 
Erinnerung daran.
Ich fände es schön, wenn wir nach 50 Jahren diese und 
andere Erinnerungen aus unserer Schulzeit auffrischen 
würden. Wie wär's mit einer Begegnung, ganz zwanglos beim 
Heimattreffen 2020 unserer Landsleute in Treuchtlingen?  Ich 
lade alle ehemaligen Kolleginnen, Kollegen und natürlich 
unsere Lehrer dazu ein.

Einladung zum Klassentreffen
ehemaliger Schüler des Geburtenjahrgangs 1951 

aus Reschitz

Wo: In Treuchtlingen, in der Stadthalle
Wann: Am Freitag, den 15. Mai 2020, ab 11 Uhr, 

und gerne auch am Samstag beim Heimattreffen 
und am Sonntag danach

Herzliche Einladung ergeht an alle Schüler der deutschen 
Klassen unseres Jahrgangs, die zwischen September 1958 
und Juni 1966 an der Allgemeinschule Nummer 1 oder 
Nummer 6 das Klassenzimmer mit uns geteilt haben (ganz 
gleich wie lange) und an alle, die zwischen 1966 und 1970 
das Lyzeum Nummer 1 in Reschitz mit uns besucht haben.
Eingeladen sind selbstverständlich auch unsere ehemaligen 
Lehrerinnen und Lehrer, sowie die Kollegen aus den 
rumänischen Parallelklassen.

Für Fragen zum Programm und weitere Informationen stehen 
Euch folgende Ansprechpartner zur Verfügung: 
Marianne Riowitz/ Wittmer (Tel.  08233 30091), 
Erich Rist (Tel. 06781 6045470) oder 
Margarete Libal/ Pall (Tel. 08463 652988).
Die Organisatoren haben sich bemüht soviele Kolleginnen 
und Kollegen wie möglich persönlich zu informieren, konnten 
aber nicht alle erreichen, da uns die nötigen Kontaktdaten 
fehlen.

Wir bitten deshalb auf diesem Weg Sie, 
liebe Leserinnen und Leser, 

die Einladung an alle unsere ehemaligen Kollegen und 
Lehrer aus Ihrem Bekanntenkreis weiterzuleiten!

E I N L A D U N G   Z U M   K L A S S E N T R E F F E N

Die Klasse des Jahrgangs 1951 mit deutscher Unter- 
richtssprache der Schule Nr.1, beim Arbeiterheim, 6. Klasse 
- Schuljahr 1963 -1964,  Klassenlehrerin Gabriele Gottschling

Doch beim Schulabschluss hatten wir mit unserer Abitur-Feier 
Pech, die fiel im wahrsten Sinne des Wortes ins Wasser.
Gemäß der Tradition war alles für den großen Abschlussball 
im Kulturhaus vorberteitet. Bereits Monate davor hatte man 
damit begonnen. Maßgeschneiderte, elegante Abendkleider 
für die Mädchen (natürlich mit Miniröckchen) und feine 
Anzüge für die Buben waren angefertigt worden und von Nah 
und Fern passende Schuhe rechtzeitig besorgt. Selbst die 
Frisuren hatten die Mädchen schon mal beim Friseur 
ausprobiert. Für den Einzug in den Ballsaal wurden die Paare 
festgelegt, denn es gab Klassen mit vielen Mädchen und 
andere mit mehr Jungen. Bei uns waren die Mädchen in der 
Überzahl – deshalb wurden Dreiergespanne gebildet – ein 
Junge mit zwei Mädchen. Alles war bis ins kleinste Detail 
vorbereitet. Doch dann kam der Regen – kein gewöhnlicher 
Regen: verhehrende Flutwellen und Überschwemmungen  
machten Rumänien zum Katastrophengebiet. Reschitz war  

Die Stema am Gol                                       von Ingrid Kunz

Die „Stema“ am Gol - Berg, vom neuen Stadtzentrum aus gesehen
            Foto: Robert Babiak

Das Emblem vor den UCMR - Werke, auch als „Maschinenfabrik“ 
unter den Einheimischen bekannt                Foto: Robert Babiak
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„MARGARETA TIETZ-COCORA - O viata dedicata pianului“   
Buchpräsentation: Günther Friedmann

Der Name Tietz ist in der Stadt Reschitza allgegenwärtig, 
zum Beispiel im Namen einer Schule, als auch auch der 
deutschen Bibliothek. Die Familie Tietz ist aus der 
Lokalgeschichte der Stadt Reschitza nicht wegzudenken. So 

is t auch d ie K lav ierpädagog in 
Margarete Tietz-Cocora vielen bekannt 
und in Erinnerung geblieben.
Der Lehrer Josef Tietz, der Vater von 
Margarete Tietz-Cocora, war als 
Kantor und Chorleiter in der „Maria 
Schnee“ Kirche tätig, leitete den 
Reschitzaer Sängerbund und war 
Mitbegründer des „Eisernen Quartetts“ 
Chores. Die Tochter Grete Tietz - wie 
sie von vielen genannt wurde - ist am       
7 Januar 1902 in der Bergstadt 
Reschitza geboren, wo sie bis zum 10 
Juni 1977 lebte.
Durch den Vater kam sie schon im 

Kindesalter in Berührung mit der Musik. So ist es nicht 
verwun-derlich dass sie bald bei einem Schulfest vorspielte. 
Es folgten in den kommenden Jahrzehnten zahlreiche 
Konzerte, auch über die Grenzen der Stadt hinaus.
Über ihre musikalische Laufbahn erschien nun die Publikation 
„MARGARETA TIETZ-COCORA - O viata dedicata pianului“. 
Der Verfasser ist der Musikpädagoge, Musikwissenschaftler, 
Dirigent Univ.-Prof. Dr. Damian Vulpe.
Ein Lob dem Autor, dem Neffen von Margarete Tietz, der sich 
bemüht hat das gesammelte Material zu dokumen-tieren und 
zu veröffentlichen.
Das Buch ist in rumänischer Sprache erschienen, enthält 
aber auch Auszüge aus verschiedenen Zeitungen, teilweise 
in deutscher Sprache. Zum Schluß findet man auch eine Liste 
der Schüler, die von der Musiklehrerin Margarete Tietz 
(verheiratet Cocora) unterrichtet wurden. Konzert-
programme, Plakate und einige Fotos runden die Publika-tion 
ab. Das Buch ist empfehlenswert, denn es  beleuchtet nicht 
nur die Vita der Pianistin, sondern auch zum Teil das 
Musikleben der Stadt Reschitza.
Das Buch umfasst 107 Seiten und ist in Temeswar bei 
Editura Eurostampa in limitierter Auflage im Jahre 2019 
erschienen. Bestellungen können, solange der Vorrat reicht, 
über den Heimatverband gemacht werden.

Auch das war der „lieben“ Verwandtschaft ein Dorn im Auge, 
denn es könnte ja sein, dass ich irgendwann Ansprüche auf 
ihr Vermögen erheben könnte! Als ich dann größer wurde und  
ich meine Mutter fragte, warum die anderen Kinder einen 
Vater hätten und ich nicht, erklärte sie mir, dass mein Vater 
vor unserer Rückkehr aus Russland eine andere Frau 
geheiratet hätte. Ich sollte ihn auch nie kennenlernen und sah 
ihn das erste und letzte Mal auf dem Totenbett. Später habe 
ich dann erfahren, dass ich von ihm noch einen Bruder und 
eine Schwester hatte, die lernte ich aber viel später kennen 
(da war ich schon über dreißig).

Meine Mutter hat jedoch 
al les Mögliche unter-
nommen um die Wirt-
schaft wieder auf Vorder-
mann zu bringen. Sie 
stickte Brautröcke und 
Laibchen (damals trugen 
d ie Bräu te noch d ie 
t radi t ionel le Brautbe-
kleidung), machte ver-
schiedene andere Hand-
arbei ten, kochte und 
backte bei vielen Hoch-
ze i ten in Wo l fsberg , 
Weidenthal und sogar 
L i n d e n f e l d . S i e w a r 

zwischenzeitlich bei der 
staatlichen Sammelstelle 
f ü r M i l c h a n g e s t e l l t    

(I.C.I.L – Intreprinderea de Colectarea si Industrializarea 
Laptelui). Diese Sammelstelle war im Raum des ehemaligen 
Dorfladens eingerichtet. Hier brachten die Menschen aus 
dem Dorf ihre Milch, diese wurde entrahmt und die Molke 
nahmen die Leute wieder nachhause. Der gewonnene Rahm 
wurde nach Karansebesch geliefert.
Dadurch konnte sie meine Schwester zur Schule nach 
Temeswar schicken, wo diese 1957 das Pädagogische 
Lyzeum absolvierte, und im gleichen Jahr Lehrerin im Dorf 
wurde. Sie hat vielen Generationen Wolfsberger Kinder das 
Lesen und Schreiben beigebracht.

Im Jahr 1961 übersiedelte meine Mutter mit mir nach 
Reschitz, wo sie noch einige Jahre arbeitete. Aufgrund der 
schweren, während der Deportation  erlittenen Mängel, ver-
schlechterte sich ihr Gesundheitszustand zusehends. 
Während der Arbeit in der Goldmine hatte sich Staub auf ihrer 
Lunge festgesetzt, wodurch sie an Silikose erkrankte (Silikose 
oder Quarzstaublunge wird durch das Einatmen von 
Feinstaub hervorgerufen, die zu einer  Lungenfibrose führt).  
Sie ging in Frührente, machte aber weiter mit Handarbeiten 
und Hochzeitkochen und –backen, in Reschitz und 
Umgebung. So ermöglichte sie auch mir den Besuch des 
deutschsprachigen  Lyzeums in Temeswar und anschließend, 
der Forsthochschule in Kronstadt. Als ich mit meinem 
Studium fertig war und meiner Mutter endlich ein besseres, 
leichteres Leben hätte bieten können, kam zu der bisherigen 
Erkrankung eine noch schlimmere, unheilbare hinzu und sie 
verstarb im März 1974, im Alter von 54 Jahren.
Das Schicksal meiner Mutter und ihr früher Tod waren also 
diesem grausamen Verbrechen an der Menschheit, der 
Russlanddeportation, zuzuschreiben. Ich muss jedoch 
zugeben dass ich  mein Leben diesem grausamen 
Verbrechen zu verdanken habe, denn hätte es die 
Russlanddeportation nicht gegeben, hätten sich meine Eltern 
nie kennengelernt und mich würde es heute nicht geben.                        

Meine Mutter mit mir (im Lager 
Berezovska aufgenommen)

Heimatblatt - Sonderausgage „75. Jahrestag der 
Deportation unserer Landsleute in die Sowjetunion“

75 Jahren sind inzwischen seit Beginn der Deportation 
unserer Landsleute zur Zwangsarbeit nach Russland 
vergangen. Unser Verband hat bereits seit seiner 
Gründung, und mit jeder Gelegenheit immer wieder aufs 
Neue gesorgt dass die Erinnerung an das Geschehene 
aufrecht erhalten bleibt, dass die Verstorbenen und die 
Geschädigten nicht vergessen werden.

Zur Ehrung der Opfer der Deportation hat unser Vorstand 
in Zusammenarbeit mit der Redaktion eine Sonder- 
ausgabe des Heimatblattes erstellt, die sich ausschließlich 
dieser Thematik widmet. Diese Sonderausgabe kann von 
den Interessenten telefonisch oder per Email bei Frau 
Herta Mircea bestellt werden: 
Tel. 0751-44635; 01719960967
Email: mircea@banater-berglanddeutsche.de

Um an den Druck- und Versandkosten zu sparen wird um 
eine Unkostenbeteiligung in Höhe von 5€ gebeten. 
Überweisen Sie bitte auf unser Konto (siehe Seite 2 der 
Zeitschrift) mit der Bemerkung "75 Jahre Deportation“.

       Schicksale der Deportation - meine Mutter (und ich)                          von Robert Hausner

Bei dem Versuch mich zu erinnern, welches die ersten Bilder 
waren, die ich von dieser Welt wahrgenommen habe, 
erscheinen vor meinem geistigen Auge die  wunderbaren, 
dunkelbraunen Augen meiner Mutter, die mich liebevoll 
betrachten; ihre Arme, die mich zärtlich an ihre Brust drücken 
und ihre Stimme die mich mit leisen Liedern in den Schlaf singt.

Später, als ich dann schon sprechen und denken konnte, 
erzählte mir meine Mutter Einiges aus ihrem Leben.  Sie 
wurde als siebtes Kind einer Bauernfamilie in Wolfsberg 
geboren und hatte eine schwere Kindheit und fast keine 
Jugend. Sie musste schon früh im Haushalt mithelfen und 
besuchte die Schule nur bis zur vierten Klasse. Danach war 
sie Dienstmädchen bei der Lehrerin im Dorf. Sie war sehr 
schön und so mancher Jüngling aus dem Dorf machte ihr den 
Hof. Obwohl sie aus einer ärmeren Familie stammte, 
heiratete sie mit 18 Jahren einen der reichsten Söhne des 
Dorfes. Ihr Ehemann stammte aus der Hausner Familie, die 
am unteren Ende des Dorfes eine Mühle und ein Sägewerk 
betrieben. Ihr Ehemann kaufte das Gebäude oberhalb der 
Schule und eröffnete dort einen Dorfladen. Sie musste also 
sowohl den Haushalt und die dazugehörende Landwirtschaft 

führen, als auch im Laden 
mithelfen.                                  
Am 1. September 1939, der Tag 
an dem der zweite Weltkrieg 
ausbrach, kam meine Schwester 
zur Welt. Der Vater meiner 
Schwester wurde dann zum 
Militär eingezogen und musste in 
den Krieg. Bald danach kam er 
schwer krank zurück. Nun hatte 
meine Mutter ein kleines Kind 
und einen kranken Ehemann zu 
versorgen. Nebenbei musste sie 
die Hauswirtschaft und den 

Laden führen.

Im August 1944 trat Rumänien in den Krieg gegen 
Hitlerdeutschland ein, und schlagartig änderte sich so Einiges 
im Dorf und im Leben meiner Mutter. Sie erzählte mir, dass 
besonders die rumänischen Landsleute aus den umliegenden 
Dörfern sich plötzlich feindselig benahmen. Sie hatten für das 
Geschäft ein Auto gekauft, dieses wurde als Erstes requiriert. 
Danach kamen immer mehr Schikanen, bis dann das 
Gerücht, und im Januar 1945 die Gewissheit kam, das alle 
arbeitsfähigen Frauen und Jungen (die Männer waren ja im 
Krieg), nach Russland deportiert werden.
Als dann das russische Militär zusammen mit rumänischen 
Soldaten im Dorf auftauchte, ist meine Mutter in den Wald 
geflohen und hielt sich dort versteckt. Als ihr dann von 
Verwandten zugetragen wurde, dass die Sodaten sagten, 
wenn sie sich nicht freiwillig stelle, würde man ihren 
schwerkranken Ehemann deportieren, ist sie wieder nach 
Hause gekommen. Das Resultat war dann, dass  beide 
deportiert wurden. Meine Schwester, damals gerade mal fünf 
Jahre alt, blieb allein zurück und wurde von Verwandten 
aufgenommen.

Natürlich erzählte mir meine Mutter von den unmenschlichen 
Bedingungen unter denen sie auf dem Weg ins Lager, als 
auch im Lager selbst, leiden mussten. Sie wurden von  
Wolfsberg zusammen mit zahlreichen Frauen und Jungen 
verschleppt, in Viehwaggons verladen. Während der Fahrt 
nach Russland, die einige Wochen dauerte, litten Sie unter 
der furchtbaren Kälte (es war ja Januar).  

Meine Mutter als junges 
Bergbauernmädchen

Auch der Hunger und der Durst machten ihnen zu schaffen, 
denn sie wurden nur sporadisch oder gar nicht versorgt. Sie 
kamen in das Lager Berezovska, irgendwo in Sibirien, hinter 
dem Uralgebirge. Auf Grund der schweren Bedingungen 
während des Transports und der schweren Krankheit, 
verstarb der Ehemann meiner Mutter in den ersten Monaten 
nach der Ankunft im Lager.

 Die ersten Monate und Jahre im Lager waren die 
schwersten. Vor allem die Kälte und der Nahrungsmangel 
setzten den Menschen schwer zu. Als rüstige Bergbauern-
tochter machte meiner Mutter die schwere Arbeit weniger zu 
schaffen, als den etwas zierlicheren, jungen Menschen aus 
der Stadt. Sie erzählte mir von der Arbeit in einer Goldgrube 
und von der sibirischen Kälte, die dort herrschte. Es war so 
kalt, dass auf dem Weg von der Grube  zu den Unterkünften 
das Wasser in den löchrigen Gummistiefeln zu Eis wurde. Der 
Mangel an Nahrungsmitteln war so groß, dass sie öfter in den 
gefrorenen Abfällen nach etwas Essbarem suchten. Sie 
arbeitete auch im Holzschlag und in der  Landwirtschaft. 

Erst in den letzten Jahren (oder Monaten?) wurde die 
Situation etwas erträglicher. Sie bekamen mehr und bessere 
Nahrung, in den freien Stunden kam man zusammen, es 
wurden die schönen Lieder aus der Heimat gesungen und 
auch Tanzunterhaltungen fanden statt. Es ist also nur 
selbstverständlich, wenn in den Herzen dieser jungen, 
geschundenen Menschen, trotz schwerster Arbeit, neben 
Schmerz und Heimweh, auch andere Gefühle erwachten. So 
lernte sie meinen Vater kennen, der aus Franzdorf (Valiug), 
also unweit von Wolfsberg stammte, und so kam ich im 
Februar 1949 dort im Lager Berezovska zur Welt. Mein Vater, 
oder besser gesagt mein Erzeuger, wurde jedoch vor meiner 
Mutter und mir in die Heimat entlassen.  

Als meine Mutter mit mir im Dezember 1949, von Russland 
zurückkam (eigentlich kam ja nur sie zurück, denn ich war ja 
noch nie dagewesen), fand sie das Haus leer vor. Für meine 
mittlerweile zehnjährige Schwester war sie eine Fremde. 
Auch die Tatsache, dass meine Mutter mit einem kleinen Kind 
und ohne Mann zurückkehrte, war nicht besonders erfreulich 
und gab Anlass zu Meinungsverschiedenheiten mit der 
Verwandtschft des verstorbenen Ehemannes meiner Mutter. 
Ich war ja damals viel zu klein, um das alles zu verstehen, 
später wurde mir aber klar, dass ich für die, der unerwünschte 
Bastard war. Da meine Mutter nicht wieder heiratete und auch 
ihren Mädchennamen nicht wieder annahm, bekam auch ich 
den Namen ihres verstorbenen Ehemannes. 

Meine Mutter im Lager Berezovska (hintere Reihe, ganz links)

mailto:mircea@banater-berglanddeutsche.de
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und Instandhaltung haben sie natürlich selbst erledigt. Auch 
gefahren sind sie ihn selbst, Werner Hirschvogel, Mikusch 
Gottfried oder Faimer Willy. Einer, der in diesem Zusammen-
hang ein besonderes Lob verdient, war Egon Kralik, der am 
meisten für den Bus gearbeitet hat.

1964 ist „unser Werner“ Moto-Cross gefahren, und wurde 
Vizemeister in der 500 cm3 - Klasse. Es folgten immer 
schwerere Zeiten, der Klub konnte kaum helfen, so dass 
Hirschvogel sich entschloss, der Einladung des Clubs 
„Steagul  Roşu“ („Rote Fahne“) aus Braşov Folge zu leisten 
zu diesem Verein zu wechseln. Obwohl sowohl ihm, als auch 
seiner Frau Arbeitsplätze, Wohnung und ein Leben als 
Profisportler geboten wurden, blieb er in Reschitza und fuhr 
Rennen für „Stegul Roşu“ Braşov. Gleichzeitig tüftelte er an 
neuen Motoren, und so konnte er 1967 einen Vizemeistertitel 
in der 500 cm3 - Klasse für den Club „Steagul Roşu“ Braşov 
gewinnen. Im nächsten Jahr, 1968, konnte Werner 
Hirschvogel sowohl die 250 cm3-, als auch die 350 cm3 Motoren 
so leistungsfähig machen, dass er endlich in Arad seinen 
ersten Landesmeistertitel bekam, in Anwesenheit seiner Frau 
und Tochter, was die Siegesfreude nochmals steigerte.

Im Reschitzer „Moto-Club“ herrschte ein reges Leben. Es gab 
Kreismeisterschaften, und man fuhr bei den Landesmeister-
schaften mit, aber auch mit den Nachbarländern wie Ungarn 
hatte man Verbindungen, und so fuhren sie, eine große 
Gruppe Reschitzaer und Temeswarer, nach Ungarn für 
mehrere Rennen. Dort hat Werner in Hódmezövásárhely und 

Békéscsaba in der 500 cm3 Klasse gewonnen. Die 
Mannschaft sollte noch an einem Rennen in Budapest 
teilnehmen, jedoch wurde dies „aus technischen Gründen“ 
abgesagt. Kurz danach brach in Ungarn die Revolution aus 
(im Herbst 1956), und so hatten die Reschitzer Sportler keine 
Chance mehr an internationalen Rennen teilzunehmen.
In Reschitza wurden weiter die Landesmeisterschaften im 
Straßenrennsport ausgetragen, inzwischen auf neuen 
Trassen. Als im „Lunca Pomostului“ - Viertel  Straßenbau-
arbeiten durchgeführt wurden, hatte man die Straße, die nach 
Doman führt und das Stadionviertel ausgesucht. Der Start   
 

war in der Nähe vom Stadioneingangstor, führte dann bis 
zum Stoll-Wirtshaus neben der Zagu-Mühle (Moara lui 
Zagu) und dann zum Wohnviertel beim Stadion zurück. Es 
war eine sehr gut einsichtbare Trasse; von den Gleisen der 
Werksbahn CFU konnten die Zuschauer 2/3 der Strecke 
einsehen. Nach dem Gewinn des ersten Landesmeistertitels, 
bekam Werner die Genehmigung, seinen Vater in Stuttgart zu 
besuchen. Dank der finanziellen Unterstützung von Michael 
Wetzlers Verwandten aus der Bundesrepublik Deutschland, 
konnten die beiden die Verbindung zur MAIKO-Motorfabrik 
aufnehmen, um einen 125 cm3 Motor zu kaufen.  Hier konnte 
Hirschvogel Ingenieur Schier, auch das ,,elektronische Hirn” 
der Rennleitung genannt, kennenlernen, und viel von ihm 
lernen. Das Gelernte half ihm, seine Motorräder zu 
verbessern und viele Meisterschaften zu gewinnen, auch mit 
der „CSM–Mannschaft“, zu der er inzwischen zurückkehrte.
In den 27 Jahren seiner Motorrad-Sport-Laufbahn gab es 
viele nennenswerte Erlebnisse. So zum Beispiel, ist ihm in 
Reschitza nach dem Start eines Rennens der Motor stehen-
geblieben, alle fuhren vorbei und er blieb als letzter zurück. 
Die enttäuschten Zuschauer halfen ihn aber, die Maschine 
wieder zum Laufen zu bringen, und der Ausnahmesportler  
kämpfte sich nach vorne und wurde sogar noch Zweiter am 
Ende des Rennens. Die Zuschauer jubelten so sehr, als hätte 
er gesiegt! Ein andermal versagte der uralte Bus den Dienst 
auf einer Fahrt zum Rennen. Über einer langen Helferkette 
erreichten die Sportler den Bürgermeister von Reschitza, Ion 
Sfercocea, ein großer Fan der Motorradfahrer, in früheren 

Jahren sogar Sekretär des „Moto-
Clubs“. Dieser organisierte ihnen 
flugs einen Ersatzbus, mit dem sie 
nach überladen der Motorräder,  
nach Targu Mureş (Neumarkt am 
Mieresch) weiter fuhren, wo 
Werner Hirschvogel Landesmeister 
wurde, sowohl als Einzelfahrer, als 
auch mit seinem „CSM Reschitza“ 
Klub, zusammen mit Michael 
Wetzler und Günther Seuchenstein. 
Ein immer hilfreicher Helfer beim 
Motorrad-Club war Heipel Johann, 
von allen „Sam“ gennant aufgrund 
seiner Ähnlichkeit mit Sam Hawkins 
aus Karl Mays Roman „Winnetou“. 
Er war immer bereit zu helfen, war 
Mädchen für alles. Leider ist er auch 
schon verstorben, so wie viele 
Fans, aber auch Fahrer, die durch 
Unfälle ihre Liebe zum Motorsport 
bezahlen mussten. Unter ihnen, 
Mihail Magnesevski, Edy Huszar  
Ştefan Florian, Bruno Lugojan, 
Egon Kralik und noch viele weitere

 Motorsportler, die in jungen Jahren
 ihr Leben verloren. 

27 Jahre lang Motorrad-Rennfahrer 
zu sein war schön, doch sie strapazierten  auch arg Werners 
Gesundheit. Schließlich musste er auf dringenden ärztlichen Rat 
die Fahrerkarriere aufgeben. Bei einem Rennen in Reschitza 
wurde er feierlich verabschiedet und weinte, und Ehefrau, 
Tochter und Fans weinten mit. Adieu konnte der langjährige 
Erfolgssportler seiner großen Liebe dennoch nicht sagen. 
Das Ende seiner Motorradrennen - Laufbahn wurde zugleich 
der Beginn einer ebenso beispiellosen Autorennen - Karriere!

                                                                  - Fortsetzung folgt - 

                       

Es war zu Beginn der 1950er Jahre. Mit seiner in Temeswar 
gekauften „Triumph“ fuhr Werner Hirschvogel sein erstes 
Rennen in Reschitza. Das zweite war in Oradea, wo er vor 
Nicu Ştefan, Bukarest und Doru Guga aus Reschitza gewann. 
In Reschitza hatte sich der „Moto-Club“ zu einem bekannten 
Verein mit vielen guten Fahrern etabliert. Der Vorsitzende war 
der Vater des bekannten Musikers Marius Ţeicu. Ihm folgte 
1951 Jianu Ion (Direktor von „IGOR“, der Kommunal-
wirtschaft) als Vorsitzender. Dieser fuhr auch selber Rennen 
mit einem BMW Beiwagen-Motorrad. Als Beifahrer hatte er 
Gedeon Dundi. Der Club hatte damals viele legitimierte 
Fahrer, unter anderen: Mészáros Ion, Gaba Anti, Windberger 
Josef, Perian Ion, Kratochvil Fredi, Turi Ştefan, Pokorsky 
Wladimir, Ruhschika Franz, Guga Puiu jun., Guga Jakob 
sen., Guga Doru jun., Cionciu Ion, Ruszmir Ion, Magnesevski 
Mihai, Mia Petru – der später ebenfalls Vorsitzender des 
„Moto-Clubs“ war. Aus der jüngeren Generation von Fahrern 
erinnerte er sich an Guga Puiu, und Doru, Mikusch Gottfried 
(Fritzi), Ceia Julius, Chladny Oskar, Horacsek Gustav, 
Robert, Windberger Jozsi (jun.), Loidl Otto, Keresztes Eugen, 
Lugojan Bruno, Kratik Egon, Doboşan Sylviu. Später kamen 
noch Wetzler Michael, Günther Seuchenstein, Bejan Florin, 
Novak Carl, Lungu Gili Lungu Nicky, Fuicu Nicolae und noch 
viele andere hinzu, darunter Cornel Boboescu, einer der 
besten.
In den 1950er Jahren verlief die Rennstrecke durch die 
Altstadt von Reschitza. Eine Variante führte vom alten 
„Universal“-Kaufhaus in die Pannoniagasse, kehrte beim 
Seichenstein-Palast in Richtung Katholischer Kirche „Maria 
Schnee“ um und führte zurück. Die zweite Variante startete in 
der Bahnhofgasse („Gara Flacăra“), an dem CFU–Blockhaus 
vorbei, bis zur UDR Villa UDR und führte durch die 
Hauptgasse hinunter zum Ziel. Von 1952 an wurden die 
Straßenrennen in dem neuen Stadtviertel „Lunca Pomostului“ 
abgehalten, kamen aber 1964 wieder in die Altstadt zurück. 
Start und Ziel waren in der „Lunca“ bei der Schwimmhalle. 
Über die Querstraße „G. Enescu“ und am hinteren 
„Boulevard“ ging es bis zum „800er-Blockhaus“, an der 
heutigen „Eftimie Murgu“-Universität vorbei und durch die 
Hauptstraße zurück zum Ziel. 
1952 siegte Werner Hirschvogel in der 250 cm3 - Klasse mit 
der „Moto-Guzzi“ von Mészáros-„Bácsi“, der gleichzeitig sein 
väterlicher Mentor war. Von ihn hat er viel gelernt, technisches, 
aber auch das Leben betreffendes. Sein nächstes Motorrad 
war eine englische „Triumph-Tiger“ mit 500 cm3. In dieser 
Zeit (1952 – 1960) wurden in Rumänien die Klasse der „1 km 
Geschwindigkeitsrennen mit stehendem Start“ und „1 km 
Geschwindigkeitsrennen mit fliegendem Start“ abge-
halten. Dank auch einer aerodynamischen Verkleidung die 

Mészarós-„Bácsi“ für seine „Triumph-T 500 cm3“ gebaut hatte, 
konnte er weitere Rekorde einfahren. So manche Ergebnisse hat 
man leider gefälscht, es mussten damals immer die Bukarester 
Mannschaften  „Steaua“ und „Dinamo“ gewinnen.
Im Januar 1959 kaufte der Club „CSM Reschitza“ neue 
„Jawa“ und „CZ“ Motorräder, mit denen anschließend auch 
Werner Hirschvogel weiter fuhr. In dieser Zeit fanden auch 
Hindernis- und Sandbahnrennen in den Stadien statt. Leider 
nicht lange, den obwohl sehr erfolgreich und ein Zu-
schauermagnet, wurden die Rennen untersagt. Auch bei 
diesen Rennen konnte Hirschvogel sich in seiner Klasse 
etablieren und immer wieder mal gewinnen. Diesen 
Sandbahn- und Hindernisrennen folgten 3- und 6-Tage 
Rennen, wo er bei der 500 cm3 - Klasse Vizemeister wurde. 
Die Reschitzaer Motorradfahrer konnten 1959 im April - Mai 
zur Freude aller Fans das 3-Tage Rennen von Hermannstadt 
(Sibiu) gewinnen. Die Siegermannschaft bestand aus: 
Hirschvogel Werner, Mikusch Gottfried, Chladny Oskar, Kralik 
Egon und Seuchenstein Günther. Die Sieger hätten eigentlich 
am Internationalen 6-Tage Rennen von Spyndlerov-Mlin 
(Spindler Mühle) teilnehmen sollen, was leider nicht geschah, 
weil der Landessieger „CSM Reschitza“, und nicht „Steaua“, 
oder „Dinamo“ hieß. Auch in Rumänien gab es damals 
internationale Rennen, z.B. in Câmpina, Bukarest und Braşov, 
wo Hirschvogel 1963 ebenfalls in der Rumänien-Auswahl dabei 
war, sowie auch seine Kollegen Erwin Seiler, Otto Stephan 
(Bukarest), die Raupenstrauch - Brüder Roland und Kurt 
(Sibiu). Doch nach ,,Spindlermühle“ durften sie auch damals 
nicht, obwohl sie einige der Besten waren.

1964 wurden die Rennen in Reschitza wieder in der Altstadt 
gehalten. Werner konnte hier gewinnen, einen Monat  vor der 
Geburt seiner Tochter Conny. 1966 wurde ein neues 
Reglement zur Austragung der Rumänischen Meisterschaft 
im Motorrad-Rennen (Straßenmeisterschaft) verabschiedet, 
laut dem jeder Verwaltungskreis seinen Meister ermittelt, der 
dann am großen Finale im Schwarzmeerhafen Constanţa 
teilnehmen durfte. Leider ging es für die Provinzler nicht gut 
aus, da die Bukarester Klubs mit echten Rennmotorrädern 
von Yamaha, MW Augusta, Husquarna ausgestattet waren, 
während die anderen mit alten selbst getunten „Jawa“- und 
„CZ“-Motorrädern konkurrierten. Nichts desto trotz konnte 
Werner Hirschvogel einen 2. und 3. Platz erreichen.
Die Finanzlage von CSM Reschitza war nicht sehr gut, es 
musste um die Teilnahme an jedem Rennen hart gekämpft 
werden. Um Geld einzusparen haben die Reschitzaer 
Motorradfahrer alles Mögliche getan: zum Beispiel, erwarben 
sie bei einer Versteigerung einen uralten Stadtbus von 
„IGOR“ zu einem symbolischen Preis von 1Leu. Die Wartung 

Werner Hirschvogel  -  Ein Leben für den Motorsport  (Teil 2)                                                                                       

Die Motorradrennen-Laufbahn        von Robert Babiak

U N S E R E .  L A N D S L E U T E

Werner Hirschvogel bei einem Hindernisrennen in Reschitza

Zahlreiche Zuschauer feiern die Rennfahrer in Reschitzas Altstadt an

Ein Garant für Hirschvogels Erfolge waren auch seine unermüdlichen Instandshaltungs-,
Reparatur- und Tüftlerarbeiten.         
Die Fotos zu diesem Artikel wurden uns freundlicherweise von seiner Tochter Conny zur Verfügung gestellt.
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Bergmannslos
Der Mensch soll nicht stolz sein auf Gut und auf Geld
es lenkt halt verschieden das Schicksal der Welt,
den einen hat’s Gaben die goldnen beschert
der andre muß graben tief unter der Erd’.
Der Mensch soll nicht denken der andre wär‘ zu schlecht
vom Himmel hat jeder das nämliche Recht,
das Schicksal läßt wandern den einen hochgeehrt
und führt auch den andren tief unter der Erd‘.
Der Mensch soll nicht hassen, zu kurz ist das Leben
er soll wenn er gekränkt wird den andren vergeben,
wieviele haben hienieden den Krieg sich erklärt
und machten erst Frieden tief unter der Erd‘.

Nostalgie
Mit Wehmut denke ich zurück
an Kindheit, Jugend‚ Liebe, Glück.
Entflohen ist der Jugend Schwung,
geblieben die Erinnerung.
Mit einem Male wird mir klar:
nie mehr wird sein‚ was einmal war.

Steierdorfer Lied
In Steierdorf is’a schmales Gassel,
dort sind die Häuser hübsch und klein,
dort wohnt die heilige Mutter Gottes,
geschmückt mit ihrem Gnadenschein.
Dort stand einst meine Wiege,
drum ruf ich voller Freude aus:
Mir sind von dort vom Steierdorfer Grund!
Und schlägt für uns die allerletzte Stund’,
und da rufen wir mit Freude aus,
in Steierdorf sein ma z’aus!
Und wenn's mit uns zu Ende gehet,
da fährt man uns nach Steierdorf hin
in das kleine-Schmale Gassel
zu der Mutter Gottes hin.
Dort stand einst meine Wiege,
drum rief ich voller Freude aus:
Den wir sind dort von Steierdorfer Grund
Und schlägt für uns die allerletzte Stund’,
und da rufen wir mit Freude aus,
in Steierdorf' sind ma z’aus !

Eingesandt von Herrn Raimund Mastyuk

Unser Landsmann, Herr Robert Tuschkan, hat uns angeschrieben mit der Bitte ihn zu helfen einen Freund aus seiner Kindheit 
und Jugendzeit zu finden, der in Deutschland leben sollte, denn er aber leider bisher nicht finden konnte.

„Es handelt sich um Gheorghe Tremel (Spitzname Puiu), geboren in 1938 in Reschitz. Wir waren Kollegen in der Technischen 
Schule und im Abendgymnasium in Reschitz. Danach hat er Jura/Recht in Bukarest studiert und dort auch geheiratet. Nach 
dem Erbeben 1977 in Bukarest ist mein Freund Gheorghe Tremel nach Deutschland ausgereist und seitdem habe ich seine 
Spur verloren.“  Falls jemand weiterhelfen kann, möger er bitte Kontakt aufnehmen mit:
Robert Tuschkan                  Tel. (mobil): 0178 7873128 oder Tel. (fix): 0228 71017476

Heimat               von  Agnes Silberfeld
Was ist Heimat ?
Ist es ein bestimmter Ort ?
Und was wenn wir ziehen fort ?
Ist die Heimat dann dort ?
Und die Sehnsucht ,
Wenn wir genug haben von der Ferne, 
Von Wind, Sand und Sterne,
Wohin treibt sie uns dann ?
Zurück an den Ursprung,
Oder in noch weitere Ferne ?
Für mich ist Heimat der Ort, 
Wo die Plätze einen Namen haben,
Wo meiner Seele Flügel wachsen können,
Es ist der Ort der mitschwingt
Mit den Schwingungen meines Herzens.
Es ist der Ort an dem ich die Masken senken kann,
An dem ich in keine Rolle schlüpfen muss.
Der mich lächelnd empfängt 
So wie ich bin.

Fotos oben u. links: Agnes Silberfeld
unten:  Robert Babiak

 A U S  E R F A H R U N G  G U T                                  mit Trude Bauer

Richtigstellung bzw. Ergänzung zum Backrezept "Orangen-Mohn-Plätzchen" in Folge 196: Bei den Zutaten wurde versehentlich die Mengen-
angabe für den Mohn vergessen. Die Zutatenliste  "für den Orangen-Mohn Belag"  ist zu ergänzen mit: - 100 g gemahlener Mohn . (M. Pall)

Gutes Gelingen wünscht wie immer Trude Bauer (geb. Vincze),                                                                                                                       
Oberfeldstraße 25 b, D-84543 Winhöring, Tel. 0049 (0)8671 2541, Email: HaloreBa@gmx.de 

 W E R  W E I ß  ES ?  -  W O R T R Ä T S E L  (34)                        

Unser neues Worträtsel, eingesandt von Frau Christine Rech lautet: "Tulimatangel"
Was war damit gemeint und wie leitet sich der Begriff ab?

Ihre Antworten (Erinnerungen) senden Sie bitte am besten schriftlich per Post oder E-Mail an die Adresse der Redaktion    
(siehe Seite 1). Alle richtigen Antworten und, wenn möglich, die Auflösung werden in der nächsten Folge veröffentlicht.

Auflösung des Worträtsels aus Folge 196: „Birkenhansl“ 
Es wurde in Steierdorf gebraucht. Laut Aussage von Herrn Raimund Mastyuk bezeichnete man so die Nikolausrute. Über die 
Ableitung des Begriffes kann man nur spekulieren: Neben Geschenken wie Äpfel, Orangen, Nüsse und Süßigkeiten bekamen 
die Kinder vom Nikolaus als Ermahnung, immer recht brav und artig zu sein, auch eine dünne Rute. Sie zierte oft das Geschenk- 
päckchen vom Nikolaus, war weiß, silbern oder goldfarben angestrichen und mit roter Schleife gebunden. Dazu eignete sich im 
Spätherbst am besten Birkenreisig, das biegsam und nicht vertrocknet war. Zum Unterschied von den großen Birkenbündel, die 
man als Reisigbesen verwendete, waren diese sehr klein, daher wahrscheinlich die Bezeichnung „Birkenhansl“.

Wir freuen uns auf Ihre Einsendungen – sowohl Auflösungen als auch Vorschläge für neue Rätsel (möglichst mit der richtigen Lösung)!

Man mag es kaum glauben - überall grünt und blüht es schon. Haben wir denn in diesem ausgefallenen Winter schon Bratäpfel 
gegessen? Unsere Wintergemüse-Gerichte gekocht? Nun, was spricht dagegen, das noch zu tun? Auf geht’s!
Wer kennt sie nicht, die nahezu weißen Blätter, die zum Dippen gereicht werden oder mit ihren zarten grünen Spitzen verschämt 
unter einem hübsch angerichteten Salat hervorlugen? Dabei könnte man ein Loblied auf den Chicorée singen - auch was die 
Arten seiner Zubereitung anbelangt!

Chicorée im Käsemantel überbacken

Das brauchen wir:
- zwei Chicorée pro Person 
- so viele Käsescheiben, z.B. Emmentaler 
- ebenso viele Scheiben Kochschinken - falls gewünscht
- 1-2 Zehen Knoblauch, etwas Salz (u. Würzkräuter nach Belieben)
- etwas Butter und Semmelbrösel

Das tun wir:
1. Die gewaschenen Chicorée der Länge nach halbieren und
    gegebenenfalls wegen des bitteren Geschmacks etwas vom 
    festen Strunk herausschneiden.
2. Die Hälften kurz im Salzwasser mit den Knoblauchzehen
    aufkochen lassen.
3. Eine Auflaufform oder wahlweise pro Person eine kleine Form
    buttern und mit Semmelbröseln ausstreuen. 
4. Die gut abgetropften Hälften erst mit einer Scheibe Schinken
    und dann Käse umwickeln sowie die Ummantelung mit einem
    Bambusstäbchen oder Holzzahnstochern fixieren und in die
    Backform legen. 
5. Im vorgeheizten Ofen bei 180 Grad für etwa 30 Minuten
    überbacken und anschließend sofort mit Weißbrot servieren.

Bratapfelvariation

Das brauchen wir:
- pro Person einen mittelgroßen, säuerlichen Apfel 
- pro Apfel ca. 25 Gramm gehackte (Wal-)Nüsse 
   und eine klein-gewürfelte Dattel
- evtl. etwas Zucker
- etwas Zimt und z.B etwas Zitronenabrieb
- etwas Butter
- etwas Schlagsahne 

Das machen wir:
1. Eine größere oder pro Person je ein kleine Form buttern.
2. Äpfel in Scheiben schneiden und das Kerngehäuse entfer- 
    nen und in die Form legen.
3. Gehackte Nüsse in trockener Pfanne etwas anrösten. 
4. Datteln und Nüsse mit Sahne sowie den anderen Zutaten zu
    einer streichfähigen Paste verrühren und auf die Äpfel streichen.
5. Im vorgeheizten Ofen bei ca. 180 Grad für etwa 20 Minuten
    backen.
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2019                      Herzliche Glückwünsche
den Geburtstagskindern im Monat Januar: 

Babiak Robert
Bauer Dietmar
Becker Ingeborg, 

       geb. Hollschwandtner, 80
Billich Marcela, geb. Marineanu
Billich Wolfgang
Creinicean Margit
Dam Günther, 70
Dijmarescu Elisabeth, 

geb. Glauber
Dipold Ingrid, geb. Piekny
Dobrescu Gaby, 20
Feith Manfred
Fleck-Hansl Franz, 60
Forinyak Brigitte, geb. Wagner
Fugment Romanza, geb. Cristiu
Ghiga-Schneider Georg, 

geb. Ghiga
Gido Hilda
Gitzing Christian
Grando Franz
Guran Mike, 20
Haas Richard
Hackenberger Rudolf, 85
Henn Herta, 91
Henn Maria

Mathias Udo
Max Barbara, geb. Müller
Mayer Daniela, 40
Mesz Adriana-Beatrice, 45
Mesz Gabriela, geb. Papp
Moti Ilse
Motzig Gerlinde, geb. Maigut
Muth-Hellebrandt Helmuth
Nemetz Egon
Ocskai Etel, geb. Löffler, 96
Otzkosch Andreas Peter
Pauler Luisa
Pfaffl Harald
Pfaffl Helmund
Pokorny Anna, geb. Tremmel, 88
Polatschek Helmut
Popa Alexander
Posteuca Eugen
Raab Josef, Dr.
Raab Marius, 55
Reisner Beatrix Sandra
Reisner Frank Ewald
Reisner Gisela, 100
Rischnafsky Bianca
Rischnafsky Franz

Sacasan Hildegard, geb. Holetz, 86
Saghin Alexander
Saghin Andy
Schestak Emil
Schestak Georg
Schlappal Isolde
Schlappal Josef
Schlappal Margareta, 75
Schmidt Hannelore, geb. Zwecker
Schneltzer Maria, Dr,
Schröder (Schistek) Magdalena, 80
Schulz Adriane, geb. Zaharescu
Schwartz Elisabeth, geb. Oster, 100
Sohler Christine, geb. Körtvelyessy
Stefan Ioan, Dipl. Ing.
Strama Magda, geb. Csistian
Taubner Karina, 50
Treffil Hartmuth
Trestian Anna, 93
Tulburean Dagmar, geb. Krischer
Urban Juliane
Vida Cati
Vida Gabriel, 60
Winter Elfriede
Zammer Claudia

Herzliche Glückwünsche den Geburtstagskindern im Monat Februar: 

Herzliche Glückwünsche den Geburtstagskindern im Monat März: 

Ambrosik Gerlinde, geb. Fischer
Anselm Bianca
Anselm Stefan
Avram Flavius
Balan Cornelius
Becker Lara
Binder Gertrud, geb. Dan
Blum Ewald
Cornelius Jan, 70
Dubovszky Ladislaus, 98
Fabry Terezia
Fischer Maria (Mitzi), 88
Gabor Sebastian
Gartner Veronika
Gehl Monika, 65
Gido Roswitha
Greiner Ludmila, geb. Kornet, 65
Gross Peter
Hansl Lydia, 89
Hanz Karina, geb. Huszka, 50
Hausner Floarea, geb. Serban
Hausner Robert
Hendrich Marianne, 60
Hernek Hannelore
Hesser Georg, 65
Hirschpek Ralf-Siegfried, 45
Hlusin Christian

Hohn Maria, geb. Moldovan, 75
Houska Theresia, geb. Megerle
Hubert Daria, 10
Hubert Dennise, 10
Huszka Anna, geb. Fischer
Ivenz Viktor, Dipl.-Ing., 86
Jian Walburga, geb. Zeller, 95
Jovanovitsch Kasimir
Jung Isolde, geb. Krischer
Kafka Raul-Marius
Kaiser Gabriela, geb. Borbely, 65
Kantor Maria
Karmasin Karin
Kasa Adalbert jun., 45
Kasa Helene, geb. Kollet
Kneipp Ani-Ninelia
Koch Karin
Kolnik Mathilde
König Rhea
Krecsmar Christian
Krecsmar Sarah
Krischer Andrea
Krischer Laura
Krutscho Anna, geb. Domle, 65
Lang Annemarie, geb. Löffler
Langer Dietlinde, 75
Latcu-Alexandru Isolde, geb. Geweg

Latzko Margarete, geb. Bartyk
Latzko Wilhelm 
Linden Gerlinde, geb. Stoll
Luft Ilse
Lungu Alexander
Mastyuk Lucas
Mastyuk Oliver
Mato Stefan, 70
Ott Olga, geb. Libal
Palicska Erwin, 91
Pauler Adriana, geb. 

Radosavlevici
Petroy Dan, 75
Petroy Denis
Pfaffl Adolf
Pfaffl Maria Dorothea, geb. Loidl, 70
Pfaffl Maria Melitta, 45
Pfeifer Hildegard, geb. Cervenka
Pischl Heinrich
Puvak Franz
Radulea Christian
Rahner Rita, geb. Kalafus
Sauer Trude, geb. Gottrich, 75
Sawatzki Harry Ingmar
Schaefer Nicolas (Buali)
Schmid-Koti Hilde, geb. Schmidt, 87
Schmidt Hildegard, geb. Moser

Schmidt Horst,  Prof. Dr.
Schreiber Günter jun.
Schulz Anton, Dipl.-Ing., 75
Schulz Margarete, geb. Schmal
Simon Margot
Sittner Simona, 50
Sohler Dieter
Spreitzer Elfriede, geb. Richter
Staroscik Elisabeth, geb. 

Banyai, 60
Stieger Hildegard
Stolz Elisabeth-Helga, 

geb. Lackstädter
Strama Maria, 

geb. Giuglea, 65
Szoukup Hannelore, geb. Müller
Tulburean Patrik
Tuschkan Magdalena, 

geb. Kapral, 75
Vögele Michael
Vögele Reveica, 

geb. Neagu, 80
Wallner Melitta
Wania Wilhelm
Wawrik Claudia
Zahorak Alexander
Zammer Renate, geb. Moser

Meldung von Änderungen der Mitgliederdaten
Wir bitten Sie die Änderung Ihrer Anschrift, Änderungen in den Geburtstagslisten (Einträge oder Löschung) und Todesfälle                             

(für die keine Traueranzeigen bei der Redaktion eingegangen sind) umgehend zu melden unter: 
Herta Mircea, Zweierweg 2, 88250 Weingarten, Tel.:     0751 44635      oder     E-Mail: mircea@banater-berglanddeutsche.de  

Goldene Hochzeit 
Auf fünfzig Jahre blickt Ihr nun zurück,
auf manches Leid und manches Glück.
Vieles habt Ihr durchgemacht,
habt mal geweint und mal gelacht.
Habt viel ertragen und viel erreicht,
es war bestimmt nicht immer leicht.
Bleibt noch lang mit mir verbunden,
in schönen, wie in schweren Stunden.
Es gratuliert, von ganzem Herzen,
Tochter Hannelore Karban
Herzlichen Glückwunsch unseren Landsleuten, 
Familie Karban, die im März gleich dreimal Grund zum feiern haben:
- am 6. März, die goldene Hochzeit von Lucretia und Günther Karban
- am 20. März, der 70. Geburtstag von Frau Lucretia Karban und 
der 40. Geburtstag ihrer Tochter Hannelore.
Schöne Feier, alles Gute, Glück, Gesundheit und ein langes Leben!

Zum 75. Geburtstag gratulieren wir unseren aktiven, 
engagierten  und äußerst fleißigen Mitglied 

Anton Schulz
und wünschen ihm Gesundheit und Gottes Segen.
Der Vorstand des Heimatverbandes der Banater Berglanddeutschen  

Herzlichen Glückwunsch und alles Gute
zum 83. Geburstag

Franz Grando 
aus Reschitz / Wien

wünschen dir 
Deine Ehefrau Heidi 
und Deine Töchter 
Christine und Karin 
mit Familie.

Henning Hans
Hetzl Anton
Hirschpek Uwe
Hoffmann Robert, 91 
Hohn Marius
Hollschwandner Monika, 89
Hubert Eugenia-Carmen,        

geb. Gasnas, 45
Hus Rolande, geb. Dam
Juhasz Franz
Kalev Maria
Kandra Gerda
Karg Helga, geb. Deak
Karmazin Josef
Katona Arpad
Kierer Gerlinde
Klump Anca Mihaela, 

             geb. Popescu, 40
Kollet Grete, geb. Furik, 91
Kopetzky Margareta, 

geb. Doroghy
Loidl Gerhard
Lungu Helen-Nicol
Mandl Peter, Dipl. Ing.
Mastyuk Benjamin, 30
Mastyuk Jaqueline

Adelmann Helene, 90
Adler Helga, geb. Matyas, 65
Ambrosik Franz
Balan Viktor, 80
Baumgartner Maria, geb. Handlovits
Belgrasch Ronald, 45
Billich Kerstin-Stefanie
Bribete Roxana
Carje Lidia, 91
Debnar Leonore, 70
Denuel Dagmar
Denuel Walter
Drexler Herbert, 70
Ebenspanger Erich
Fleck-Hansl Monika
Fleck-Hansl Tessa
Friedmann Gertrud, 65
Fuchs Walter
Georg Georg
Ghiga-Schneider Anna, 

geb. Schneider
Gigeringer Tobias, 30
Goia Viorel
Grabovszky Helene
Griech Walter
Haring Anni
Haring Franz, 99
Hartmann Daniel
Hehn Erwin
Hehn Sabina

Hendrich Günther
Heria Günther
Herici Maximilian, 25
Hernek Josef jun., 50
Hirschvogel Helene, 

geb. Novak-Janosi
Hlinka Marietta
Hubert Dennis-Richard, 45
Hus Roland
Jacob Antoneta, geb. Craciun, 65
Jacob Robert
Jacote Aurel, 65
Jung Josef
Jung Rosalia, geb. Valasik
Karban Hannelore, 40
Karban Lucretia, 70
Kilvanya Dietmar
Kiss Gertrud, geb. Bocsa
Kovacs Sebastian
Kralik Egon
Kremer Josef
Kremer Manuela, geb. 
Biaczovsky
Krischer Helmuth, 60
Langer Erika, 

geb. Hengstenberger
Langer Johann
Lauritz Elisabeth
Lauritz Roland
Linden Elmar, 40

Loch-Lugosi Florian
Luft Egon, 91
Lungu Luminita, 60
Mastyuk Günther
Medvecz Helmuth
Meingast Marianne, geb. Schmidt
Melcher Maria Elisabeta, 

geb. Kvatsak
Metzler Rosalia, geb. Schmidt
Mingesz Gabriela
Mischek Carla, geb. Rehbein
Moisch Eva, 

geb. Rothsching, 89
Moravetz Karl Boris, 86
Motzig Wilhelm, 80
Nagy Ladislaus
Orthmayr Helmut
Pascu Wilma, geb. Swantek
Paul Edith, geb. Kugler, 80
Pauler Ingmar, 50
Pischl Ivonne
Polatschek Christian
Pongratz Theresia (Fifi), 86
Pop Manuela Monika, geb. Popa
Posteuca Georg
Puskas Herbert
Rahner Ingeborg
Raicu Eleonore, geb. Wallner

Richter Martha, geb. Fuhrmann, 80
Roschnafsky Adalbert
Sawatzki Wanda, geb. Niederkorn
Schestak Brigitte
Schmidt Eleonore, geb. Rewitzky
Schmidt Gerhard
Schmidt Werner
Schneider Gustav
Scholtes Kurt
Soukup Eleonore, 

geb. Chladny
Spevak Rudolf
Spreitzer Anita Monika
Stadlmann Florentina, 

geb. Hartmann
Steiner Karl, 86
Stieger Franz, 60
Stieger Heino
Stocker Maria
Taubner Ramona
Tokar Anna
Trestian Mariana
Troger Gabriele, geb. Birth
Tschaftary Eugen, 91
Urban Eva, geb. Neff
Vögele Peter, 80
Wetternek Maria
Wilcsek Elly

Wir gratulieren herzlichst
Heinrich A. Pischl
Reschitz / Landshut

zum 75. Geburtstag am 28. Februar
Alles Gute, Glück und Gesundheit

wünschen Dir Deine Töchter Carina und Sybille mit Familie

.

Günther Dam
zum 70. Geburtstag

Lieber Günthi, nachträglich wünschen wir dir zum Geburtstag
ganz viel Gesundheit, Glück, Zufriedenheit

und noch viele schöne gemeinsame Jahre mit deiner Brigitte.
In Liebe

Rolande mit Franz, Roland mit Familie und Bernhard mit Familie

Berichtigung der Anzeige in Folge 196

Die aus Steierdorf stammenden Susanne und Franz Morawetz feierten in Wien
Eiserne Hochzeit, 65-jähriges Ehejubiläum (nicht Diamantene Hochzeit, wie in Folge 196 veröffentlicht)

Wir bitten die Familie das Versehen zu entschuldigen und wünschen den Jubilaren alles Gute.
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Huszka Anna, geb. Fischer
Ivenz Viktor, Dipl.-Ing., 86
Jian Walburga, geb. Zeller, 95
Jovanovitsch Kasimir
Jung Isolde, geb. Krischer
Kafka Raul-Marius
Kaiser Gabriela, geb. Borbely, 65
Kantor Maria
Karmasin Karin
Kasa Adalbert jun., 45
Kasa Helene, geb. Kollet
Kneipp Ani-Ninelia
Koch Karin
Kolnik Mathilde
König Rhea
Krecsmar Christian
Krecsmar Sarah
Krischer Andrea
Krischer Laura
Krutscho Anna, geb. Domle, 65
Lang Annemarie, geb. Löffler
Langer Dietlinde, 75
Latcu-Alexandru Isolde, geb. Geweg

Latzko Margarete, geb. Bartyk
Latzko Wilhelm 
Linden Gerlinde, geb. Stoll
Luft Ilse
Lungu Alexander
Mastyuk Lucas
Mastyuk Oliver
Mato Stefan, 70
Ott Olga, geb. Libal
Palicska Erwin, 91
Pauler Adriana, geb. 

Radosavlevici
Petroy Dan, 75
Petroy Denis
Pfaffl Adolf
Pfaffl Maria Dorothea, geb. Loidl, 70
Pfaffl Maria Melitta, 45
Pfeifer Hildegard, geb. Cervenka
Pischl Heinrich
Puvak Franz
Radulea Christian
Rahner Rita, geb. Kalafus
Sauer Trude, geb. Gottrich, 75
Sawatzki Harry Ingmar
Schaefer Nicolas (Buali)
Schmid-Koti Hilde, geb. Schmidt, 87
Schmidt Hildegard, geb. Moser

Schmidt Horst,  Prof. Dr.
Schreiber Günter jun.
Schulz Anton, Dipl.-Ing., 75
Schulz Margarete, geb. Schmal
Simon Margot
Sittner Simona, 50
Sohler Dieter
Spreitzer Elfriede, geb. Richter
Staroscik Elisabeth, geb. 

Banyai, 60
Stieger Hildegard
Stolz Elisabeth-Helga, 

geb. Lackstädter
Strama Maria, 

geb. Giuglea, 65
Szoukup Hannelore, geb. Müller
Tulburean Patrik
Tuschkan Magdalena, 

geb. Kapral, 75
Vögele Michael
Vögele Reveica, 

geb. Neagu, 80
Wallner Melitta
Wania Wilhelm
Wawrik Claudia
Zahorak Alexander
Zammer Renate, geb. Moser

Meldung von Änderungen der Mitgliederdaten
Wir bitten Sie die Änderung Ihrer Anschrift, Änderungen in den Geburtstagslisten (Einträge oder Löschung) und Todesfälle                             

(für die keine Traueranzeigen bei der Redaktion eingegangen sind) umgehend zu melden unter: 
Herta Mircea, Zweierweg 2, 88250 Weingarten, Tel.:     0751 44635      oder     E-Mail: mircea@banater-berglanddeutsche.de  

Goldene Hochzeit 
Auf fünfzig Jahre blickt Ihr nun zurück,
auf manches Leid und manches Glück.
Vieles habt Ihr durchgemacht,
habt mal geweint und mal gelacht.
Habt viel ertragen und viel erreicht,
es war bestimmt nicht immer leicht.
Bleibt noch lang mit mir verbunden,
in schönen, wie in schweren Stunden.
Es gratuliert, von ganzem Herzen,
Tochter Hannelore Karban
Herzlichen Glückwunsch unseren Landsleuten, 
Familie Karban, die im März gleich dreimal Grund zum feiern haben:
- am 6. März, die goldene Hochzeit von Lucretia und Günther Karban
- am 20. März, der 70. Geburtstag von Frau Lucretia Karban und 
der 40. Geburtstag ihrer Tochter Hannelore.
Schöne Feier, alles Gute, Glück, Gesundheit und ein langes Leben!

Zum 75. Geburtstag gratulieren wir unseren aktiven, 
engagierten  und äußerst fleißigen Mitglied 

Anton Schulz
und wünschen ihm Gesundheit und Gottes Segen.
Der Vorstand des Heimatverbandes der Banater Berglanddeutschen  

Herzlichen Glückwunsch und alles Gute
zum 83. Geburstag

Franz Grando 
aus Reschitz / Wien

wünschen dir 
Deine Ehefrau Heidi 
und Deine Töchter 
Christine und Karin 
mit Familie.

Henning Hans
Hetzl Anton
Hirschpek Uwe
Hoffmann Robert, 91 
Hohn Marius
Hollschwandner Monika, 89
Hubert Eugenia-Carmen,        

geb. Gasnas, 45
Hus Rolande, geb. Dam
Juhasz Franz
Kalev Maria
Kandra Gerda
Karg Helga, geb. Deak
Karmazin Josef
Katona Arpad
Kierer Gerlinde
Klump Anca Mihaela, 

             geb. Popescu, 40
Kollet Grete, geb. Furik, 91
Kopetzky Margareta, 

geb. Doroghy
Loidl Gerhard
Lungu Helen-Nicol
Mandl Peter, Dipl. Ing.
Mastyuk Benjamin, 30
Mastyuk Jaqueline

Adelmann Helene, 90
Adler Helga, geb. Matyas, 65
Ambrosik Franz
Balan Viktor, 80
Baumgartner Maria, geb. Handlovits
Belgrasch Ronald, 45
Billich Kerstin-Stefanie
Bribete Roxana
Carje Lidia, 91
Debnar Leonore, 70
Denuel Dagmar
Denuel Walter
Drexler Herbert, 70
Ebenspanger Erich
Fleck-Hansl Monika
Fleck-Hansl Tessa
Friedmann Gertrud, 65
Fuchs Walter
Georg Georg
Ghiga-Schneider Anna, 

geb. Schneider
Gigeringer Tobias, 30
Goia Viorel
Grabovszky Helene
Griech Walter
Haring Anni
Haring Franz, 99
Hartmann Daniel
Hehn Erwin
Hehn Sabina

Hendrich Günther
Heria Günther
Herici Maximilian, 25
Hernek Josef jun., 50
Hirschvogel Helene, 

geb. Novak-Janosi
Hlinka Marietta
Hubert Dennis-Richard, 45
Hus Roland
Jacob Antoneta, geb. Craciun, 65
Jacob Robert
Jacote Aurel, 65
Jung Josef
Jung Rosalia, geb. Valasik
Karban Hannelore, 40
Karban Lucretia, 70
Kilvanya Dietmar
Kiss Gertrud, geb. Bocsa
Kovacs Sebastian
Kralik Egon
Kremer Josef
Kremer Manuela, geb. 
Biaczovsky
Krischer Helmuth, 60
Langer Erika, 

geb. Hengstenberger
Langer Johann
Lauritz Elisabeth
Lauritz Roland
Linden Elmar, 40

Loch-Lugosi Florian
Luft Egon, 91
Lungu Luminita, 60
Mastyuk Günther
Medvecz Helmuth
Meingast Marianne, geb. Schmidt
Melcher Maria Elisabeta, 

geb. Kvatsak
Metzler Rosalia, geb. Schmidt
Mingesz Gabriela
Mischek Carla, geb. Rehbein
Moisch Eva, 

geb. Rothsching, 89
Moravetz Karl Boris, 86
Motzig Wilhelm, 80
Nagy Ladislaus
Orthmayr Helmut
Pascu Wilma, geb. Swantek
Paul Edith, geb. Kugler, 80
Pauler Ingmar, 50
Pischl Ivonne
Polatschek Christian
Pongratz Theresia (Fifi), 86
Pop Manuela Monika, geb. Popa
Posteuca Georg
Puskas Herbert
Rahner Ingeborg
Raicu Eleonore, geb. Wallner

Richter Martha, geb. Fuhrmann, 80
Roschnafsky Adalbert
Sawatzki Wanda, geb. Niederkorn
Schestak Brigitte
Schmidt Eleonore, geb. Rewitzky
Schmidt Gerhard
Schmidt Werner
Schneider Gustav
Scholtes Kurt
Soukup Eleonore, 

geb. Chladny
Spevak Rudolf
Spreitzer Anita Monika
Stadlmann Florentina, 

geb. Hartmann
Steiner Karl, 86
Stieger Franz, 60
Stieger Heino
Stocker Maria
Taubner Ramona
Tokar Anna
Trestian Mariana
Troger Gabriele, geb. Birth
Tschaftary Eugen, 91
Urban Eva, geb. Neff
Vögele Peter, 80
Wetternek Maria
Wilcsek Elly

Wir gratulieren herzlichst
Heinrich A. Pischl
Reschitz / Landshut

zum 75. Geburtstag am 28. Februar
Alles Gute, Glück und Gesundheit

wünschen Dir Deine Töchter Carina und Sybille mit Familie

.

Günther Dam
zum 70. Geburtstag

Lieber Günthi, nachträglich wünschen wir dir zum Geburtstag
ganz viel Gesundheit, Glück, Zufriedenheit

und noch viele schöne gemeinsame Jahre mit deiner Brigitte.
In Liebe

Rolande mit Franz, Roland mit Familie und Bernhard mit Familie

Berichtigung der Anzeige in Folge 196

Die aus Steierdorf stammenden Susanne und Franz Morawetz feierten in Wien
Eiserne Hochzeit, 65-jähriges Ehejubiläum (nicht Diamantene Hochzeit, wie in Folge 196 veröffentlicht)

Wir bitten die Familie das Versehen zu entschuldigen und wünschen den Jubilaren alles Gute.
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- Vater, hast Du mich vergessen?
- Nein, ich vergesse niemanden. Du wolltest immer weiter leben.
- Aber ich bin so müde.
- Dann komm zu mir und ruhe dich aus

                Zum Jahrestag des Ablebens von

   Rudolf Hollschwandner
    * 27.11.1918     ✝ 1.02.2019

   gedenken in stiller Trauer
Ekkehard Hollschwandner, Sohn mit Gabi

Uta Hofer, Tochter mit Enkel Stephan
Elmar Hollschwandner, Sohn mit Lirija 

mit Enkel Elwin im Namen aller Verwandten

                             In Dankbarkeit und Liebe nehmen wir Abschied 
                                            von "Buni" - unserer Mutter, 
                                       Schwiegermutter, Oma und Uroma

                   Irene Dittrich (geb. Spindler)

                   * 20.01.1922 in Reschitz,   ✝ 16.01.2020 in Pfaffenhofen an der Ilm

                                   Wer trauert, hat Liebe erfahren.
                               Selbst wenn man denkt, vorbereitet zu sein,
                        ist man es niemals, wenn ein geliebter Mensch von uns geht...
               Du lebst in uns und durch uns weiter. Wir waren die größten Glückspilze,    
                     dass wir Dich in useren Leben hatten, welches Du mit so vielen 
                     wundervollen Dingen bereichert und begleitet hast: 
   mit  Rat und Tat, mit viel Liebe, Weisheit, Humor und endlosem Einfallsreichtum.
  
      Du lebst in uns und durch uns weiter.

                           Hella und Ilie
                        Renate und Dan
          Corina mit Steffi und Alexandra
                                   Dan
         Adrian mit Nastassja und Cosmo
      Alice und Kuki mit Vanessa und Beni
                      Stefan und Brigitte
    Vlad und Phönix mit Giulia und Timothy
                       Sheyla und Mesut

In stiller Trauer nehmen wir Abschied von

Aurel (Puiu) Lochmüller - Barany
* 28.05.1934 Reschitz, ✝ 25.08.2019 München

Ehefrau Mitzi Lochmüller 
sowie seine ehemaligen Musikkollegen und 

Mitglieder der Dixie-Band Reschitz:
Fr. Troner, W. Woth, Gh. Lungu, A. Micsa, 

J. Schuhaida und Gh. Gheorghe

In gedenken an meinen geliebten Vater

Gyula Deák
zum 50. Todestag

* 20.07.1896 Steierdorf,  ✝ 31.12.1969 München

In Dankbarkeit und tiefer Verehrung, 
Deine Tochter Helga

In inniger Erinnerung an meinen Ehemann

Erhard Karg
zum 85. Geburtstag und 12. Todestag

* 20.01.1935, Frankfurt am Main  ✝ 3.02.2008 Wörthsee-Steinebach

Dich ewig liebend, 
Deine Helga

Wir trauern um

Adele Haring (geb. Sluha)

* 15.12.1922, Reschitz ✝ 24.01.2020, Gelnhausen

Sohn Gerhard mirt Ehefrau Ani                                  
und alle Angehörigen

Ein erfülltes Leben ist vollendet, Unser Tata ging auf seine letzte Reise,      
nicht von uns, sondern vor uns.

Mit großer Dankbarkeit und Traurigkeit im Herzen nehmen wir Abschied 
von unserem Vater, Opa, Lebensgefährten

Willi Keller

* 28.03.1939 Reschitz,   ✝ 21.01.2020 Teneriffa

deine Töchter Dorle und  Christa mit Familien und deine 
Lebensgefährtin GabiWir nahmen Abschied von

Maria Hehn
* 11.09.1931, Gier/Reschitz  ✝ 30.01.2020 Ingolstadt
In stiller Trauer Sohn Erwin, Schwiegertochter 
Simona, Enkelin Sabina mit Ehemann Marko       

und Urenkelin Marina

In stillem Gedenken an

Anna Maria Popa, geb. Illeg
* 16.10.1927, Orawitz   ✝ 2.12.2019, Augsburg

Sohn Adrian, Schwiegertochter Martianne, die Enkelkinder 
Manuela, Christian und Alexander, die Urenkel Lisa, Christine, 

Dominik, Angeli und ihre Familien   Anzeigen in unserem Mitteilungsblatt

 Ihre Wünsche für Traueranzeigen sowie Familien-,

 Glückwunsch- und Privatanzeigen senden Sie bitte am besten schriftlich an folgende Adressen:  

 - per E-Mail an: redaktion@banater-berglanddeutsche.de     - per Briefpost an: Robert Babiak, Pestalozzistr. 101, 72762 Reutlingen                                                                                       

 Für telefonische Meldungen und Fragen: Herta Drozdik-Drexler, Tel.-Nr.: 0711 6584 7994 und Margarete Pall, Tel.-Nr.: 08463 652988


